
egen, der das (sanze überschaut un nicht bloß die einzelne Station
kennt Der Regimentskommandeur wei1ß mehr als der Kompanieführer
un der Divisionsgeneral mehr als der Regimentskommandeur. Hınsıcht-
ıch des Verhaltnisses VO  , Miıssıonar, Missionsbischof, Delegat un
Propaganda gılt ahnlıches

ber mehr noch als die Kenntnis der Umwelt un die Dıagnose der
Gegenwart Sei7 rechtes Planen Versenkung 1ın Gottes Ratschlüsse un 1in
dıe Missionspläane Christi OTAaUS Zu dieser Versenkung aber gehort e1in-
dringliches tudıum der eılıgen chrıft un der Missionsgeschichte.

sıch nıcht für jeden Glaubensboten ohnte, einıge Wochen oder wen1g-
stens einıge Tage se1INES Lebens ausschliefßlich 1n solcher Kontemplatıon

verbringen und sıch durch nıchts VO  - dieser abbrıngen lassen”? j1el-
leicht wurde dann mehr Eınzelheiten des göttlichen Missıonsplanes
sehen und vielleicht 0Sa das Ganze, soweıt auf Erden .möglıch ist,
1 eıinen Blick bekommen, wurde öfter das Rıchtige tun und besser den
Platz einnehmen., den 1m Gesamtplan un 1in se1inem Frontabschnitt hat
un erfüllen soll uch wurde eın eigenes 1Iun besser mıiıt dem Iun
der anderen koordinieren können.

Die Versenkung wieder hat überzugehen 1n das rechte Beten die
Erkenntnis des göttlıchen Wiıllens, der göttlıchen Heilsratschlüsse, das
Eingehen auf diese Pläne un Ratschlüsse SOWI1Ee den Zusammenhang
des eigenen Tuns mıt dem 'Iun dessen, der es 1ın allem wirkt, rechtes
Beten darum, dafß Gott es 1mM eigenen Leben un Wirken W1€e auch 1mM
gesamten Missionswer der Kirche weislich ordnet (vgl. Ps 104, 24) und
„disponiert” tempora et D  d nostra disponat.

GESANG UND DIENS T DER AF FEN INDISCHEN
JESUTITENMISSIONEN

(ca 1542—1580)

Vvon 0SeE Waırckı

Bei den me1ılsten Völkern spielen relıg1öse W1e auch profane Gesänge
und Tänze SOWI1Ee musikalische Instrumente er Art ıne bedeutende
Rolle Es iıst 19888 bekannt, dafß dıe Gesellschaftt Jesu VO  - Anfang
sowohl 1n ihren Satzungen WwW1€e auch 1n der Praxıs eın ziemlich kühles,
ja geradezu ablehnendes Verhalten feierliche (Gottesdienste (Amter,
ESUNSCNC Requiem USW.) und dıe Verwendung VO  3 Musıkinstrumenten
zeıigte. Diese Haltung Walrl schon 1539 1ın der s107°8 Formula Instatutz grund-
gelegt, 1n der heißt „50CH FG OTSand aut MUus1C0Os canendiı
rıtus, M1SsS1s aut reliquıs officiis SU1S adhibeant”, mıiıt der Begründung,
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dafß das dem Apostolat hinderlich se11 In den Konstitutionen wurde
dann bestimmt, dafß 111LA  - 1n den Häusern des Ordens keine Instrumente
für eıtle Zwecke, sondern E: solche, die dem Ordenszweck, ZU gott-
liıchen Dıenst und Lob, dienen, autbewahren dürfe An Sonn- un Feler-
tagen sollte 1n den Kirchen LLUT in einem „LONO devoto, simple”
rezıtiert werden, ohne hgurierten un ohne gregorianıschen Gesang,
das Volk wirksamer ZUI1 Beıicht, ZU Anhören der Predigten un Lesun-
SCH bewegen Im gleichen &TD auch dıe Offiziıen der Kar-
woche halten, un selbst dıe feierlichen Messen (missas mayores) soll-
ten stille Messen se1N, be1 denen einer oder we1l Minıstranten assıstier-
ten, wobe1l besonders auf die Andacht un: die Schicklichkeit sehen
WAar uch die Exsequien für verstorbene Mıtglieder mufßten den allge-
meınen Rıchtlinien sıch d  9 1n der Art  9 daß das Totenofhzium
rezıtiert wurde 5 un dıe fejerliche Messe für den tıfter eines Hauses
oder Kollegs ıne ftejerliche 1m oben erklärten Sınn WAar Aus dem
Grundsatz des Apostolats Mitmenschen un auch des anfang-
ıch unbeständiıgen Wohnsıtzes der Mıtglieder 7 verzichtete der Orden
auf das Chorgebet SOWI1E auf SCSUNSCILC Offizien un AÄAmter Tatsächlich

Sıehe Monumenta Ignatıana, NSerıies Tertia. Sanctı Ignatı de Loyola C(onsti-
tutzones Socıetatıs Jesu Koma 1954, 19

Teil Kap., Nr 14 (ebd. IL, 353)
Diese wichtige und grundlegende Stelle des Teiles, Kap., Nr. un

Buchst B, die spater 1n den Generalkongregationen immer wıieder angeführt
wiırd, lautet 1mM Urtext „No usaran los nuestros tener choro de horas canöni1-
CAas nı dezır las m1ssas officios cantados” ;: ann tolgt der Zusatz (B) 51
algunas colleg10s Juzgasse Ss1 convenır, al tıempo JUC ha de
predıcar leer la tarde, Pard entretener el pueblo, antes de las tales lectiones

podrian dezir visperas solamente. Assimismo POTr ordinarıo los
domıngos hestas  9 sın Canto de Organo Nı Canto llano, SINO tono devoto,

simple; esto 607  - fın quan{fto Juzgasse qUC e] pueblo Ooverl1a
mas freqüentar las confessiones, lectiones, de ira manera”

(ebd I1 549) (‚anto de OTr ZAaNnO iıst hgurierter Gesang; CAanto !Hano hingegen der
gregorianısche.

Ebd., 1mM gleichen Zusatz „En e] m1ısmo tOnNO podrian dezır las tenjeblas
CO  - SUS cer1imon1as la SCINAaNa sancta. En las m1ssas IMNAayOTCS YJUC dixeren
(aunque rezadas) 1ırando la devociön decencı1a, podran SCT assıstentes dos,
vest1do die sobrepellices, un todo segün pudıere 1n Dominoa“.
5 Teıl, Kap., Buchst. GEL: 55377

Teil, Kap., Nr EL 3857)
Vgl Teil, Kap 3) Nr „POTYUC las desta Companıa deven estar

cada ora preparadas para discurrir POTr 14S partes otras del mundo adonde
fuerem embiados DPOT el pontifice SUS superiores” (IL, 549) In Nr
WAar dıe ede VO  — der „tanto incıerta nuestra resıdencla .

S50 schon 1ın der Formula Instatut:: d1ıe Mitglieder selen ZU Breviergebet VCT-

pflichtet e  on tamen 1n ChOTO, ab officiis charıtatıs, quıibus 1105 OfIO0OS dedica-
VImus abducantur”“, un weıter unten dıe Begründung fur dıe Ablehnung: „nobıis
110  — mediocri impedimento PESSC expertı 9 CU i1uxta vocatiıonıs nostire tOr-
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nımmt Ja die Vorbereitung un die Ausführung solcher Gottesdienste
vıel eıit ın Anspruch. Einzig dıe (rezitierte) Vesper wurde gestattet,
WEeNnNn darauf 1N€ Predigt oder (Schrift)lesung Lolgte, inzwıschen das
olk beschäftigen

Es ware jedoch verfehlt, glauben, Ignatıus se1 grundsatzlı
Gesang und Musik eingestellt SCWCECSCH. Wiederholt findet durchaus
anerkennende Worte für feierliche Offizien un Amter 1 hingegen WAarTr

der Meinung, dafß S1E dem Ordensideal der Gesellschaft Jesu ıcht
entsprächen.

Wır wundern uns jedoch keineswegs, da die überaus nuüuchterne Eın-
stellung des Ordensstifters und der Konstitutionen 1ın manchen Ländern
auf Wiıderspruch stieß So konnten sıch dıe sangesfreudigen lawen
damit nıcht bfinden ! uch 1n den Missı:onsländern Amerıkas, Afrıkas
und Asıens, die Eınwohner viel stärker den Sınneseindrücken offen
stehen, War 1ne wesentliche rage gerade des Apostolats, ob INa  -
dıese Völker mıiıt Hılte der Musik un des Gesanges ZUT Kırche anzıehen
und diese ihnen adurch 1eb un: vertirau machen sSo Tatsächlich ent-
stand bald iıne langandauernde Auseinandersetzung zwischen der Or-
denskurie un: einzelnen Läandern 1 Im Folgenden se1 TEn das Hın un
Her während der ersten Jahrzehnte der Indischen Ordensprovinz der
(resellscha: Jesu dargestellt.

Das Problem Ignatius’ Leıten
Die rage des (resanges während relig10ser Feliern tellte siıch den

Jesuiten 1n Indien VO  - außen. Als Xaver 15492 nach (G0a kam. wurde ıhm
dort VO Weltpriester Mestre Diogo de Borba en 1mM Entstehen begrif-
fenes Kolleg angeboten, das künftige einheimische Priester ausbilden
sollte In den Konstitutionen dieses Hauses 1541 War vorgesehen, da{fß
SonNnNtLags die Messen wurden, sobald dafür geschulte Knaben
vorhanden waren 1 Spätestens 545 WAar 190028  > weıt, denn damals be-
richtete der neuangekommene Pater Antonio Criminalı, 190078  - sange 1m
Kolleg Ämter, ferner Terz, dext, Non, Vesper, Komplet sSOW1e die 1ısch-

Ma praeter cetera necessarıa officia, 1105 1n consolandis etiam COTDOTE vel
anımo aegrotıs Magnam die1l que etiam nocti1s partem frequenter SSC oportea
Occupatos” (I 19)

Sıehe ben Anm
10 So ti{wa 1n der Formula Institutz: „Ilsta enım, quCc laudabiıliter clerıcorum
relig10sorum reliqguorum diyıiınum cultum exornant, ef ad excitandos flectendos
PIo ratıone hymnorum mıster1iorum anımos uerunt inventa“ (T 19)
11 Sıche unten, Anm.

ber Brasilien sıehe SERAFIM LEITE: Müsica 1145 Escolas esulti-
Cas do Brasıl seculo S 1n G ultura (N 27 1949), 27—39;: ders Historia
da Gompanhıa de Jesus Brasıl Indice Geral, Rıo de Janeiro
13 Documenta Indıca (  0—1  )! ed Waiıcki (Romae 1948), 788 (Mon
Hiıst. J.)

Missions- Uunt Religionswissenschaft 1961, Nr.



gebete 1: Er bemerkte dazu, liebsten würde sehen, WCNN INan

überhaupt nıchts sänge, aber das olk nähme das übel; die Gefährten
se]en der Meınung, 190028  3 sSo die Knaben einen einfachen Gesang Jeh-
ren 15 uch schlug Criminalıi VOT, das Offizium VO  w} drei (statt neun)
Lektionen einzuiuühren, WEeNnNn schon werden musse 1

Aaver, der wahrscheinlich musıkalisch veranlagt WAaT, scheint die Zu-
stande 1im Paulskolleg wohlwollend geduldet haben Als 546 1m
fernen lernate auf den Molukken weılte, vertailßte eıne Erklarung des
Glaubens, dıe rhythmisch WarTr un VO  - den Kindern wurde 1
Er führte auch auf lernate heilige Gesange e1ın, die ungehörigen
Lieder der Einwohner verdrangen 1: Als Afonso de Castro 1n
Malakka 549 die erste hl Messe eierte, W.Aar eın SCSUNSCIHCS Amt
mıiıt Diakon un: Subdiakon: Xaver selbst hielt die Festpredigt 1' SO
zeıgte S1 der Heilige aufgeschlossen und wußte sıch den Verhältnissen
ANZUPASSCH.

Inzwischen ahm aber dıe Entwicklung des Paulskollegs 1Ne bedenk-
ıche Wendung. Dort amtete seıit 549 Antonio (Somes als Rektor, un

den radikalen Reformen, die einführte, gehörte auch die Abschaf-
fung des Gesanges der Knaben be]1 den kiırchlichen Funktionen, WAas VO  -
der Bevölkerung übel aufgenommen wurde 2 Afonso de Noronha,
1550— 54 Vizekönig Indiens, bedauerte ausdrücklich, dafß dem Pauls-
kolleg nıcht das gleiche Loh penden k  onne  9 das w& dem Franzıskaner-
onvıkt 1n Kranganur zollte., Feste des h1 Ihomas (2 Dez

einem VO  e den einheimischen Alumnen SECSUNSCHNCNH un: Von ihnen
gehaltenen Amt beigewohnt hatte 2

Als dann der ame (Gaspar Berze 5592 Rektor des Paulskollegs wurde,
kehrte ZUT ursprünglichen Ordnung zurück und fand dafür auch die
Billigung Xavers, „denn WIT kamen nach Indien, alle Miıttel für das
Apostolat untfier dem Nächsten anzuwenden“ Z Köstlich ist auch Berzes
Begründung, der Vizekönig un viele Edelleute (Fidalgos) hatten sıch
beschwert, S1e empfanden keinen Geschmack mehr den Predigten, weiıl
INa  ® dıe Gottesdienste nıcht mehr 1m Choralgesang abhielte Be1 diesem
Sachverhalt ordnete der tatkraftige Pater A dıe Knaben seilen während

14 Ebd 1,
Ebd

16 Ebd I, 21
E: pistolae Francıscı Xavern alıaque 1US scrıpta €  —1  F ed

Schurhammer et Wicki, (Romae 1944 3592 (Mon. Hıst }
XAVER die Mitbrüder ın Rom, Cochin Jan 1548; 9 lugar de

canclones cantavan sanctos cantares, COINO el Credo, Pater noster, Ave arla,
mandamıientos, obras de mıser1cord1a, la confessiön general, otras muchas
Oracıones todas lenguage“ ebd. I’ 74
19 Ebd IL, 124

Doc. Indıca IL, 594
21 Ebd. II 1492

Ebd IL 594
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der Woche bestimmten Tagen 1m Gesang unterrichten und die
Gottesdienste, WwI1e den anderen Kırchen, abzuhalten 2 So
schrieb denn auch Antoönio de Heredia 25 Nov 15592 nach Portu-
gal, 1m Kolleg (G0a wurden die Messen Festtagen un auch die
Requiem A Einzelheiten weıiß auch der gewissenhafte und gut
unterrichtete Fr Luis Fröis Dez 1552 Aaus G0a berichten. Er
rzahlt UuNs, dafß Pedro de Almeıda S} der Gesanglehrer der Knaben
sel, nachdem ‚UVO einer dieses Amt versehen habe, der Magiıster der
Kathedrale se1. KEinige Alumnen wurden sıch 1mM hgurierten un 1mM
gregorianıschen Gesang auskennen un sangen den Hauptfesten,
den Muttergottestagen und den Dienstagen. An Sonn- un Feıler-
tagen San INa  =) abends auch die Vesper Z Weiter wI1e Frois Aaus-

tührt War feierliche Vesper mıiıt Figuralgesang und en „königlıchen”
Instrumenten est der 11 000 hl Jungfrauen (2 Okt.), ferner WIE
schon gesagt jeden Dienstag eın Amt mıt Figuralgesang, dem
meıist gute danger VO  > der Kathedrale mıiıt Irompeten, Floten un Po-
ShAaunecn erschienen 2

Der warmste Befürworter dieser feierlichen Gottesdienste War Berze,
der 1n seinen Brieten den Ordensstifter Ignatıus un Luis
Goncalves da (Ämara 2 einen der einflufßreichsten Jesuliten Portugals,
dafür einstand un zuerst selber (später Misser a0l0) dıe Amter

Er gründete auch mehrere Bruderschaften, be1 denen während der
Woche SCSUNSCHC Messen gehalten wurden Z In Rom ahm INa  =) diese
Entwicklung mıt einıgem Befremden ZUT Kenntniıs und der Sekretär Po-
lanco schrieb 1m Auftrag des Generals 924 Dez 1553 Berze:
INa  e gestatte dıe ESUNSCHNC Vesper, iıcht aber die SCSUNSCHNC Messe, da-
mıt INa  - keinen Vorwand habe, dıe Gesellschaft Jesu dazu verpflich-
ten; INn  - W16€eSs auf die Konstitutionen hın, dıe dıe Vesper gestatteten,
das olk VOT der Predigt oder Lesung beschäftigen!

Damiıiıt War jedoch die Angelegenheıit nıcht erledigt. Von Portugal
T C  a} mıt den Patres 1551 mehrere aisenknaben ach Indien gekommen,
dıe eıgens 1mM Singen ausgebildet worden und be1 den relıg10sen
Feiern mıt iıhrem T’alent den Gottesdienst verschönern ollten 3 Der
Vizeprovinzial Melchior Nunes Barreto nahm 1554 fünt W aısen-
knaben, die besten Sanger, VO  e denen ZWEeI 1n Portugal geschult worden
N, nach Japan mıt, damit dort die Gottesdienste prächtiger bgehal-
ten werden konnten 8 auf der Durchreise SAaNSCH S1€CE ın der Hauptkirche

Malakka, Was eın Kreignis WAar, das Aufsehen erregte 3 In (0a CIND-
iingen die Sangerknaben dıe Neuankömmlinge un auch Gaste mıt dem

Ebd Ebd I1L, 161
Ebd 11 410 30 Ebd IIL,
Ebd IL, 467 31 Ebd 1L, 8* * Z 111, 161
Ebd H: 476 475 Ebd IIL, 85
Ebd H: 594 Ebd IL, 126 133 1.
Ebd II 15—17
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Absıngen des „Benedictus“, ı 1554 den spater eruhmten
Mendes Pinto d} Auch der Nachfolger Nunes Barretos., Antonio de
Quadros, seizte sıch 556 eC1m Ordensgeneral für den Gesang der A Q1Vv1-

officıa”“ 1n Indıen ein, mıt der Begründung, „ut rudes Ilı homines 1N
relig10one ad Del cultum ratıone magıs allıcerentur“ In Goa, tügte

beruhigend hınzu, se]len Knaben Sanger und 11UTr eın Priester brauche
zelebrieren. der datur eine halbe tunde mehr benötige. Zudem habe

auch Xaver den Gesang gebilligt un dıe fortgeschritteneren Knaben)
könnten die andern unterrichten 5} Im gleichen Jahr starb Ignatıus. Fur
Indien WAar 1n der Frage des Gesanges be1 den Gottesdiensten noch keine
endgültige Entscheidung gefallen.

Die weıtere Entwicklung unter General Lainez (1556—1565)
Von 5060——15 eıitete die indische Urdensproviınz (Goncalo da

Sılveira Gr als Martyrer 1ın Monomotapa, 1561), der unbestritten ZUTC

Gruppe der musiıkfreudigen Jesuıten gehörte. Auf seiner ersten Visita-
tiıonsreise kam 556 nach I häna (nördliıch VOINN Bombay),
Katharınentag (25 NOV.) VO  } den (einheimischen) Christen mıt and-
trommeln und Blashorninstrumenten gefeiert wurde, WOZU freiliıch
urteıilte: 99  16 Musik War ‚War nıcht angenehm, aber das Vergnügen
daran WAar schr gro15” 36, Am Dezember (Unbefleckte Empfaäangnis)
wurde das Allerheiligste ersten al 1n der Kirche der Gesellschaft
1m nahen asseın aufbewahrt, Was mıt einer Prozession auf dem Platz
un einer Messe mıt viel Musık umrahmt wurde D Tage spater WAAar
Sılveira wieder ıIn Thäna, ZUT Feıer des Festes (Erwartung der Geburt
Christi) Pontihıkalvesper (vom Bıschof Oviedo) mıiıt Musikbegleitung
durch dıe Spielleute des portug1lesischen Statthalters Francisco Barreto
abgehalten wurde: die Instrumente nach seinem Urteil wunder-
bar 1 Am Januar 557 War Sılveira 1n Basseın: Titularfest der
Gesellschaft WAdr Pontifikalmesse., der der Statthalter un: der [2588
de]l teilnahm. Das est wurde überaus feierlich begangen }

Im gleichen Jahr 1557 wurde das Allerheiligste auch 1n der Kollegs-
Kirche Cochin In Malabar standıg aufbewahrt: diesem Ereignis ud
INan auch Auswartige e1N. Eıs wurde i1ne CS5UNSCNC Messe mıt Fıgural-
musık gehalten, wobe1l die Geistlichen und die Sanger der Kathedrale
SAaNZCHN 4'

Seit 1557 anden 1N Indien auch die S1078 „teierlichen Taufen“ sta
be1 denen dıe Musik keine geringe spielte. In diesem Jahr namlıiıch
kamen der Statthalter Francisco Barreto un der Rektor des Paulskollegs,
Francisco Rodrigues, überein, die Tauten VOI größeren Gruppen mMOg-

Ebd JII  9 144 Ebd HL 631
Ebd HE 460 Ebd ILL, 629
Ebd HE 628 Ebd I
Ebd I1L, 629
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lichst. fererlich gestalten. Auf das est Peter un Paul (29 unı
110 Katechumenen vorbereıtet worden. An diesem Tag kam Barreto miıt
den Fıdalgos ach dem Mıttagessen 1Nns Kolleg, die Vesper sehr feler-
ıch wurde. Darauf INa  w die Katechumenen 1m Hause des
Diogo ereıra (eines Freundes AXavers) aD un tführte S1E 1n einer Pro-
ZesSs10N in die Kırche; unterdessen SAaNnScCH die Knaben Psalmen, Hymnen,
un die Musikanten, dıie Barreto geschickt hatte, spielten mıt den Floten,
chalmeien, Irompeten un: den Kesselpauken A

Am 15 August des gleichen Jahres erfolgte dıe Taute der Jungen Toch-
ter des Meale (der den I’hron VO  $ Bıjapur beanspruchte), der ersten
Person VO  ® em Rang 1n Indien, dıe ZU Christentum übertrat. Dieses
KEreignis wurde moöglıchst großartig gefeiert. Die Tochter wurde zunachst
1n das Haus des oben erwahnten 10g0 Pereira geführt, die Schal-
meı1en des Statthalters schon autf s1e wartietien. Inzwischen fanden 1ın der
Kollegskirche sechr feierliche Vespern SEA ach deren Beendigung kam
der Zug mıt dem Statthalter, dem de]l und der Königstochter ZUT Kir-
che: OTAaus gıngen dıe Musikanten mıiıt den chalmeien, Flöten und
Kesselpauken. JTanze wurden aufgeführt, dıe Glocken laäuteten un die
Artillerie salutierte. Nach der Taute schickte der Statthalter nebst dem
Festessen uch die Geigenspieler un Stockpfeifer AT E Prinzessin. S1e

erfreuen un den chmerz der Irennung VO  e iıhrer Multter 1N-
dern 4;

Im Sommer 1558 konnte endlıch, wel e nach dem Tod des
Gründers., die erste Generalkongregation un dıe Wahl des Nachfolgers
1ın Rom stattinden. Bei dieser Gelegenhei tellte der Ordenssekretär
Polanco eın Memoriale üuber dıe Missionsiragen aMmMm«ClN, 1n dem
auch dıe Frage des Gesanges behandelte Er schreıibt aruber „An PCT-
mıiıttı debeat Cantus 1in India et 1n alııs locıs remot1ssım1s, qUuUanVvIıs ın
Kuropa 11O0  ’ sıt Societati CONCESSUS, S] anımadvertatur Cas natıones ad
Dei cultum et spirıtualem profectum 1UVarı, ut (s0ae observatum
est et 1n Eithiopia” 4; ach der Wahl des Grenerals wurde die Frage 1U  w
1n er orm behandelt 99 sıt statuendum 1n unıyersum m1ssas cantarı
9 NON; N potius Constitutionem tener]1, et dispensarı in alıqua
domo vel colleg1i0, ubi ratıone Provintiae i1udicaretur expedire, ut in
India, Bohemia eit alııs locis“. Die Antwort der versammelten Elektoren
autete diesbezüglich: „dervandum SSC Constitutionem, et NO  } nıs1ı
gravıssıma dıispensandum SS«C Praeposito Generalı, ut m1ssa
cantetur: et ıd tantum dominicis diebus ef testis“ 4 Da einıge auch -
geregt hatten, be] der Vesper den gregorianıschen Gesang oder einen
anderen verwenden, entschieden die Väter, 109028  - habe dıe Konstitutio-
NCN eobachten un keine Bestimmung, die VON ıhnen abweiche, e1n-

41 Ebd IIL, 7921
Ebd HIL: 741 f’ 745
Ebd 1 77
Institutum Socıetatis Cesu II  9 (Florentiae 1893 165 Dekret 39)
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zuführen 4: Auf der gleichen Kongregation wurde auch noch die Frage
besprochen, ob angebracht ware, die christliche Lehre (Katechismus)
singend Jlehren, „ CU: experientia doceat magıs allıcı modo uCTOS
et ma1ı0rem SEequ1 fructum“. Die Entscheidung darüber wurde dem
General überlassen, der bestimmte, der Gesang der größeren FErbau-
uns dıene, könne INnd  ® halten 4'

Wiıder Eiırwarten trat jedoch och 1m gleichen re 1558 ıne Wen-
dung zugunsten der sangesfreudigen Parte1 ein Paul 1555—59) VCOI-

pflichtete namlich den Jesuıtenorden ZU Chorgebet un damıiıt WAarTr der
Weg auch tür andere fejerliche Gottesdienste offen. So schrıeb denn
Polanco Dezember 1558 1mM Auftrage des nCecuUuECN Generals Lainez

Provınzıal Quadros nach Indien: INa  ®} habe bısher den Gesang 1n
Indien der Erbauung der Leute gestattet; jetzt billıge INa  ® ıhn
noch vıel mehr SCH der Verordnung des Papstes; INd  - moöge dıe Kna-
ben mıt Hılfe VO  } Ordensmitgliedern für cdıie Gottesdienste un Vespern
der Sonn- un Feiertage, SOWwl1e für die Offizıen der Karwoche un
Weihnacht anleıten. Man gehe VOT W1€e bısher, hne angstlich se1n,

die Konstitutionen A handeln 4 Als Magister Cantus für die
Knaben wird 1U 1559 Antonı1o Belo genannt, der bald darauf 1N den
Orden eintrat 4: Nun starb Paul schon 559 un damıt erlosch auch
se1ne ın dıe Ordensverfassung einschneidende Verordnung über das
Chorgebet.

In Rom WAar INa  - jedoch geneigt, der indischen Provınz gew1sse TE
geständniısse machen. SO schrieb Polanco 31 Dezember 560
Quadros: Was über den Gesang, den Ina  - dort pflegt, schreıiben,
ist recht 4 un Dezember 1562 den portuglesischen Provın-
1a1 Goncalo Varz de Melo Was den Figuralgesang betrifft, ist Pater-
nıtat |Lainez| der Ansıcht, INn  - könne ıh einıge Male 1n Indien dulden.
WenNnn 190828  - siıch daran erbaut D

Für dıe eıt des (enerals Lainez bestehen tatsachlıch mehrere Zeug-
n1sSse, die zeigen, da{fßß INa  - 1n den Jesuitenhäusern ndıens die Konstitu-
tiıonen nbezug auf den Gesang nıcht CN auslegte un dıie VO

General zugestandene Weıte ausnutzte.
In (+0a begann Jeweils das NECUC Schuljahr ZAE Oktober, dem Feste

der Jungfrauen. Es War ein Ereignis, dem die höchsten
kirchliche und weltlichen Autoritaten, die Honoratiıoren der a dıe
ıdalgos USW. teilnahmen. So Walr auch 558 Der NCUC Vizekönıg
Constantino de raganca kam ZUT Messe, dıe mıt Assıstenz (Diakon und
Subdıakon) gehalten wurde; während der Feıer horte INa  - chalmeıen,
Kesselpauken, I rompeten, Flöten, Vıolınen und Klavier cravo) ach
dem Amt wrug INa  - 1n feierlicher Prozession das Haupt einer dıeser
eılıgen durch den Kreuzgang, wobe1l dıe eben genannten Instrumente

Ebd Dekret 40) Ebd I 390; V’
Ebd 186, (Dekret 137) Ebd 1 S58
Doc Indıca I 133 Ebd s 652



SOWI1Ee die „übrige Musık der Knaben des Kollegs” ihr Bestes leısteten.
Der Berıichterstatter, Antoönio da Costa, fährt dann fort se1 keine
kleine Ehrung u1lSCIc>5 Herrn, dıese Festtage seiner eilıgen mıt (J6-
prange und aulßeren Festlichkeiten hıerzulande begehen, denn das
[200% olk 1er habe 11UTLr ugen un Ohren aus Fleisch, aber etwas
breche sehr dıe Herzen un: Gemuüuüter 1n dıesem Heıidentum, un ander-
seıits verleihe den Neuchristen hohen Mut Be1 olchen Festen wurden
sıch einıge ekehren uch be1 einer Theateraufführung 1m Kolleg

jenem Tag dıe Sängerknaben beteıligt ö1
Neben den hohen kirchlıchen Festtagen bot auch die Ankunft der Schiffe

1m Herbst einen Anlaß, ıne SCSUNSCHNC Messe halten So kam 1559
mit der Indientlotte dıe Nachricht VO  - der Wahl Lainez’ ZU General
Dieses frohe Ereign1s wurde 11U gebührend gefeiert: wurde, schrıeb
100028  — Aaus Indıen, iıne sechr feierliche Messe Ehren der heiligsten Drei-
faltigkeit mıt Figuralgesang un Diakon un ubdiakon abgehalten, be1
der die Knaben des Hauses miınıstrierten D

560 wurde ahnlıch gehalten. Nach der Ankunft der Schiffe gzing der
Bischof VO Malakka, die Dignitaten der Kathedrale VOoN (G0oa un viel
Klerus ZU Jesultenkolleg, ein Amt wurde d

Seit einıgen Jahren WAar auch üblıch, dafß 1n Goa, Clochin un Bas-
seın die Dominikaner bzw Franziskaner Januar, dem Titulartest
der Gesellschaft Jesu, 1NSs Jesuitenkolleg kamen, dort das teierlıche
Hochamt un die Predigt halten D während die Jesuiten est des
hl Dominikus bzw. Franziskus den Gegendienst erwıesen d

Sechr feierliche Totenmessen oder -amter wurden 1n Goa für den VOCI-
storbenen Ordensstifter Ignatıus dl tur den König Johann I11 VO  - Por-
tugal un für den 1n (30A 29 Dezember 562 verblichenen Patrıar-
chen VO  e Äthiopien, 030 Nunes Barreto d abgehalten. Es geschah
bei diesen Anlässen gewiß bedeutend mehr, als Ignatıus 1n den Kon-
stiıtutionen vorgesehen hatte

Musik kam auch ZUT Geltung be1 T’heateraufführungen. So WIT  d etwa
ZUuU Jahr 1562 Aaus Goa berichtet, dafß INa  -} dort Zwischenspiele mıt
Chören einschaltete, deren Musık durch die Stimmen un Musikinstru-
mente sehr art wirkte 9}

51 Ebd I 189 sıche auch 735 und V, 594
Ebd I 201
Ebd I 787

54 Ebd VY 204 (Franziskaner 1ın Bassein); VI  9 743 (Dominikaner und Franzis-
kaner 1n Cochin)

Sıche ebı I 293
56 Ebd 11L, 46—49

Ebd I 176 Goa) 245 f (Cochin)
Ebd M 676
Ebd V) 594 Sıehe auch ben den ext Anm



In Gochin WAarTr nach (03A das bedeutendste Jesuitenkolleg ın Indien. Um
1548 —49 gegründet, machte anfanglıch kritische Jahre durch Seit
557 hatte 1n Melchior Nunes Barreto ange eıt einen Rektor,
der viel Wert auf tejerliche Gottesdienste legte. Er fuührte aber, den
romiıischen Weıiısungen tolgend, dıe stille Messe e1n Den Eindruck, den
diese Art Gottesdienst auf das olk machte, schilderte im Januar
559 1ın einem Briet „Am Anfang schreibt G „schıen diesem olk
dafß etwas fehle 1n HHSCTEGTF Kirche Madre de Deus, da WITr keine B
SUNSCHCH Messen und xeinen Chor haben, und S1E sagten, WenNnn das
eagl  ware, würden S1e häufiger kommen ;: spater aber ernten S1E die Ruhe der
gelesenen Messe, verbunden miıt dem häufigen Sakramentenempfang und
der Predigt, verstehen“ 60. So wurde ungefähr wel Jahre gehalten.
annn ber anderte Nunes Barreto se1ın Verhalten Er beobachtete, da{fß
en Grofßteil der Gläubigen dıe Meinung hatte, der Verpilichtung
Festtagen erst dann nachgekommen se1N, WECNN CTE eıner ESUNSCNCH
Messe beigewohnt hatten. So wurde notwendig, die SCSUNSCHECNHN Messen
und die übrigen Offizien der Kirche einzuführen, mıt der Wirkung, daß
das die Andacht der Portugiesen machtig förderte un dafß auch die
einheimische Bevoölkerung, Christen WI1€e Heıden, besser 1n die gott-
lıchen Geheimnisse eingeführt wurden. Nunes Barreto childert dann be-
geistert, W1e€e die großen Feste der Kıirche VON den Jesulten ın Clochin
gefeiert wurden, be]1 denen weder Gesange noch musikalische Instrumen-
te noch Tänze ehlten Abschliefßend meınt C diese Festfeiern se]en WaTl

In Furopa nıcht üblich, ja S1E schienen etwas außerhalb des Institutes
(Konstitutionen) Z seIN: 1n den hıesigen Heidenländern sSe1 das aber
nıcht der Fall, da sS1e dem Zweck der Gesellschaft Jesu entsprächen,
namlıch den Seelen helfen, Was durch die Erfahrung durchaus be-
statıgt werde 6 Um dıe Kommunitat entlasten, anfangs die
Sanger Auswaäartige; tellte S1CH jedoch heraus, daß damıiıt yYEW1SSE Nach-
teıle verbunden a  : 56 und wurde 1mM Einverständnis mıt Provınzıal
Quadros bestimmt, gle1 WI1€E 1n (30a halten, namlıiıch Sonn- un
Feiertagen das Amt mıt eigenen Kräaften halten Und wıieder iugt
Nunes hınzu: „Dieser Gesang tragt viel dazu bel, dafß dıe Christen In-
diens ine größere Erkenntnis und Verehrung der Geheimnisse uUunNseT CS
Glaubens bekommen und mehr Leute den Predigten und Beichten -
ziehen“ Ö

Wie 1n (303A wurden be1 Theateraufführungen Musıkinstrumente VCI-

wandt: 565 die ınlagen Gesänge miıt Begleitung VON Flöten,
Schalmeien un Violinen 6

Sehr sangesfreudig und musikalisch WAar das Gebiet VO  - Basseıin (nörd-
lıch VO  - Bombay). uch dort wurden die Taäuflinge 1ın Prozession ab-

Ebd I 239; siehe auch 248
61 Ebd S

Ebd VE 160
Ebd V: 594 Goa); VI, 7492 Cochin)



geholt un ZUT Kirche begleitet. Die Knaben des Kollegs SANSCH Psalmen:
Flöten un andere Musikiınstrumente ehlten ebenftfalls ıcht Während
der Taufe selber SANSCH die Knaben wıeder verschiedene Lieder Ö:

In Bassein Sans INn  ®} auch VOr der Predigt 1He€e fejerliche Komplet und
War viıelstimmiıg, Was die Leute ZU Anhoren des Wortes Gottes e
ne1igt machte Ö: Fr Pedro Vaz gab den Knaben taglıch 1ne Stunde
Unterricht 1m Gesang %.

Hier W1€ anderswo auch ESUNSCNC IL.ıtaneıen beliebt und ZW AAar

1n verschıiedenen Tonarten 6 Wiıe ıIn (3038 un (Clochin egte 199078  e uch
1er großen Wert auf 1n €e möglıchst eindrucksvolle Feıler der en
Festtage. Die Mitternachtsmesse Weihnachten wurde 564 VO

Provinzıal Quadros9 der VO Diakon un ubdiakon assıstıert
War Sehr teljerlich gestaltete 11a  - dıe Karwoche un den Ostersonntag,

dem 1N€e prachtvolle Prozession mıt 1anzen stattiand 6
565 zing der Rektor Francısco C'abral est der 1: 000 Jungfrau-
iın diıe ahe Damäo, dıe ST VOT Jahren erobert worden WAÄdrT.

Er ahm die Ornamente SOWI1e einıge ıtbrüder un Knaben VO Kolleg
mıiıt, dort die Vesper und die Messe Festtag sıngen, W asS €es
tejierlich un Zufriedenheit der Bewohner ausgeführt wurde Ö‘

uch auf der Insel Mannär, die Portugiesen 1Ne€e Festung hatten
un viele christliche Fischer wohnten, gab danger, die Sonn- un
Festtagen be1 der Messe un: der Vesper eingesetzt wurden 7

Schliefßlich se1 bei diesem Abschnuitt darauf hingewlesen, daß ohl uüber-
all, Jesuiten 1ın Indien C  s der Katechismus wurde 7

Verschärfter Kurs Franz Borg1as (1565—1572)
Die Nachricht VO Ableben des Generals Lainez kam och 565 nach

Indien un Malakka Von hıer AaUus chrıeb Provınzıal Quadros
November 565 den General (Borgias), dessen Namen I: War

noch ıcht kannte. In seinem Briet kam auch auf die Amter SPTC-
chen. Er führte AuUS, 1ın den Schriften, die be1 der etzten Visita-
t1on Portugals 1561 zurückgelassen habe, finde sıch auch 1ne Stelle. die
Messen mıt Diakon un Subdiakon verbiete. In Indien aber, fährt Qua-
dros weıter, iue INa  ®] das Gegenteıil, we1ıl das notwendig sel1, der größte
64 Ebd 0625
65 Ebd YE 335 f! sıehe auch 5692

Ebd VI, 346 558
Ebd VI 562 Sehr beliebt War das Singen Von Litaneijen während der langen

Seefahrten.
Ebd VI, 561
EKbd NT 578

70 Ebd VE 399 Auf den Außenstationen auch un: Borg1as dıe Gottes-
dıenste, besonders bei esonderen Anlässen, sehr feierlich.
ral Sıehe eb I1 503



eıl der eute seiıen Neuchristen un es ware befremdend, damıit auf-
zuhoren

Inzwischen hatte sıch 1n om nach der Wahl des Generals Borglias dıe
zweite Generalkongregation wieder mıt der Frage der SCSUNSCNCN
Vespern und AÄAmter befafst Sie verordnete 1m JEn Dekret, General
könne den Gesang ach dem Geist der Konstitutionen dort einführen,

noch ıcht Brauch WAäTr, un ıhn auch abschaffen, bisher gepflegt
wurde, aber unnutz sSe1 oder Leute fehlten, die dafür geeıgnet selen 7

Für Einfachheit 1n der Kırchenmusik trat auch der Reformpapst 1US
Aaus dem Dominikanerorden £C1N Er wollte 1567 die Figuralmusık beiım

Gottesdienst verbieten un gedachte, 1U mehr den gregorianischen (H0s
ral erlauben 74. Er WIE schon das kurz VOT se1inem Pontifikat DCc-
schlossene Konzil VO  . Irient kämpften iıne Art Kirchenmusik, die
mehr der Sinnlichkeit als der Andacht diente 7

Borgias dachte schon kurz nach seinem Amtsantritt daran, Visıtatoren
1n die verschiedenen Länder schicken, denen schrıftliche Instruktio-
NCN mıtgab. So erfolgte Januar 567 für den Visitator der 1N-
dischen Provinz (der jedo erst 1m Oktober 568 1n (502 eintrai) folgen-
de Anweıisung: INa  } vernehme, dafß INa  ®} 1n (103a die Komplet sSInge, W as
1n der Gesellschaft (Jesu) nıcht Brauch sel; 199008  ®} moge S1e 1n saniter Wei-

ausfallen lassen: die Vesper könne In  } hingegen, WECNN INa  - nıcht
schon E Sonn- und Festtagen, beten, W1€E 190070  - 1n den hiesigen
Kollegien halte d Am Oktober 567 ergingen weıtere Verfügungen:
INa  ] beobachte 1in Indien einıge Bräuche, die 198000  - hier heber unterdrückt
sa  e’ damıiıt INan sıch mehr das nstitut un die Gleichförmigkeit
1n em ANDASSC, den Gebrauch Von Dalmatiken un Rauch-
assern USW. Wo das ohne Argernis lassen könne, So 190008  - tun.
Ferner So INa  } sıch In (30a un 1ın anderen Kirchen die Einfachheit
AanpasSsSCNH, die WITr 1er (ın Rom) üben V

Am 28 Oktober wurde auch Provinzial Quadros über die feier-
lıchen Gottesdienste geschrieben: Eıs Na nıchts einzuwenden, führte
General] AduS, daß Auswärtige (1n den Kirchen des Ordens) Ämter hielten
un S1e mıt Gesang begleiteten, das Brauch se1 Daß aber die
Unsrigen 1n (x03 und anderswo Unterricht 1m Singen gaben, se1 nıcht

Ebd VI, 497 Es SC 1 1er darauf hingewiesen, daß Stellen 1n den Briefen der
Missionare Aaus Indien, dıe AÄmter mıt Dıakon und Subdiakon erwahnen, 1n der
römischen Kanzlei der Ordenskurie zuweilen durchgestrichen und 1mM ruck -
gelassen wurden.

Instıitutum Socıetatis esu I: 198
PASTOR: (reschichte der Pähbste, VIIL Pius (1566—1572), Frei-

burg Br 1920, 152
Sessi0 DE Decretum de observandıs el evıtandiıs ın celebratione MiısSae?

ecclesiis VeTO uUus1icas CaS, ubi sıbe OTSAaNO S1VEe Cantu, lascıyum aut impurum
alıquid miscetur arceant“.
76 Sanctus Francıscus Borgia I (Matriti 1910), 384, (Mon. Hıst.

Ebd I 5392



passend un INa  ® schaffe diesen Mißbrauch ab Wenn aber die Gesell-
schaft dazu verpflichtet se1 WOZUu und WISSe ıcht so
das en Auswartiger Bezahlung besorgen, denn die Unsrigen hatten
keinen Grund, solches erlernen 7

Ende Dezember 568 erstattetie (Goncalo Alvares, der Visitator In-
diens, 1n einem Jängeren Schreiben Aaus G0a dem General Bericht uber
den Stand der Provinz: habe sıch erkundigt, W' den TEe1-
tagen der Fastenzeit (sonst nicht) die Komplet werde. Man gab
iıhm ZUT Antwort, weıl dann vıiel olk für die Predigt sich ansammle und
die Vesper ıcht gehalten werde. Das olk WUur  d  de die Komplet SCIN —
hören wäahrend des artens. Sie werde zudem VON den Waisenknaben

Nach der Predigt finde 1ne Geißlerprozession ZUT Kirche der
Misericordia sta während der die Knaben Litaneien sangen. Das es
INMMCN gehöre ZUM Erbaulichsten un Nützlichsten, Was 1n In-
dien gabe d}

Eın Jahr spater, Dezember 1569, schrieh Alvares dem General
wıeder Aaus G0oa die Messen den Sonn- un Feiertagen würden VO  -
den Waisenknaben mıiıt dem Gesang gleıtet un War hatten S1e keinen
Kontakt mıt den Fratres: S1e würden einander selber das Singen lehren,
W1e Paternität dem Provinzial vorgeschlagen ha  ©n Man habe auch
die Feiern der Feste eingeschränkt und INa werde €es eschneiden,
Was INa  - könne, sıch dort ANZUPASSCH, W1e Paternität wüuünsche 8! Im

569 wurde dıe Komplet den Feiertagen der Fastenzeıt SUNSCH;
aber 1m übrıgen gestaltete mMan, nach den Jahresbriefen schließen, die
Gottesdienste vıiel schlichter 8 ber kam auch nachher noch VOT, da{ß

Siıeche WiıcxzI1: Auszuüge Aaus den Briefen der Jesuitengeneräle dıe ÖObern
1n Indien (1549—1613). In AHSJ 2 1953 118, Nr 1 das Dokument
VO Abschreiber eiınem anderen aus dem Jahr 1566 angehangt ist.
79 Originalbrief 1m Arch Rom (503a 11, IL, 509 V, heißt
„Dızem mu1tos C extfernos qu«C he este EXErCICIO das completas, pratıca
naquele dıa proc1ssäo ma1ls devoto prove1toso JUC India“. Tatsäch-
lıch gestattete Borgl1as Januar 1570 die Komplet.

Ebd., 476 „As m1ssas offici20 domingos santos polos eN1nNO0s
orf2os de parte mde na0O COMUN1C20 CO Irmäos; estes nao0
ensin20 cCanto de CasSa, sSenNAO hum d’antre elles, (0)9016 tinha PEINCOMECIN-
dado Provincial qu«c fizesse. Tambem moderou celebridade das festas,

tocante ellas tera €eNLO de cortarem tudo ho Qu«C poder, quanito
tempos terras derem Jugar para NOoS contormarmos CO de la omMmo

dese]ja”. Damals wurde auch das Salve den Samstagen un! viele Vespern
abgeschafft
81 Jahresbrief des Fr SEB FERNANDES, Goa nde 1569 „As tardes PTreCgOou

Casa P.e Provincıial . .. presedendo compe(tras qu«c todos Nn
costumäo“ Arch Rom SJ (30a 3J1, 217 I, Autograph?) NTONIO FRANCO
berichtet In seinem Werk Imagem da vırtude novıcıado da G ompanhia de
Jesus real collegı0 de Jesus de G‚ o1:mbra, } (Evora L/19); jn  9 dafß der
Vısıtator Alvares insgeheim,. hne Wissen des Provinzials Quadros, die No-
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der Visitator selber mıt Diakon un: Subdiakon gegebenenfalls e1IN Amt
San$S.

U: ntef General Merkurıian un se1inen Nachfolgern
Die dritte Generalkongregation beschäftigte sıch 1573 nach der Wahl

Merkurians 1m Dekret wıeder mıt dem Gesang 1n den Kıirchen des
Ordens. Sie bestätigte die Bestimmungen der Konstitutionen un der
zweiten Generalkongregation un W16€eSs auf dıe Möglichkeit der Dispens
hın besonders für egenden mıiıt häaretischer un heidnischer Bevölkerung;der General moge jeweıls über die Einführung, Beibehaltung, Art und
Weise des Gesanges entscheiden 8 Abgesehen Von Kıinzelfäallen, blieb
dieses Dekret für Jahrhunderte 1m Orden maßgebend.

Die unmıttelbare Wirkung des Dekretes der Generalkongregation
1n Goa ist ersichtlich Uus der 15 Frage, die eıne Consulta oder Vorbe-
ratung ZUr Provinziıalkongregation Dezember 575 tellte Sie
lautete, ob der Gesang unterdrücken oder reduzieren sel SO gut Ww1e
alle meınten, die Patres ollten ıcht sıngen. ber 19888  —+ wenıge Konsulto-
e  w (Monclaro) der Meinung, INnd  ®| sSo den Gesang 1m Geiste des
erwähnten Dekretes SanNz unterdrücken. Die meıisten neigten dazu, ıhn
W1e bisher beizubehalten un WAar Aaus fünf Gründen: OnNs gabe
einen kandal und viel Gerede, vıiel VO  - der TOMMEeN Stimmung
(devocion) In uUuNseTeTr Kirche wurde verloren gehen, die Heiden WUr-
den (durch den Gesang) angeregt und die Christen selen erbaut; 1n
Indien gabe wenı1g Kirchen un Orden, die (General)kongregation
nahme Indien Aaus. Aus den erwahnten Gründen werde 1n Deutschland
un 1n der Ordenskirche Rom VO  3 den Generaälen dispensiert.
Die dritte Meinung (besonders Teixeira) gıng dahin, den Gesang 1n (Goa
beizubehalten, ıhn aber 1ın Bassein un Cochin unterdrücken:;
schon unterdruückt sel, so 190078  -} iıcht wıeder damit anfangen, Nur
einigen hohen Festtagen, WI1IeE es 1n den kleineren Residenzen üblich sel,
könne INa  3 iıh beibehalten 8

Dieser dritte Vorschlag fand dann die Billigung der Patres, die Ende
des gleichen Monats He] der ersten Provinzialkongregation beteiligt —
1CN Im Paragraph 13 sınd S1e für die Beibehaltung der SECESUNSCNCN Mes-
SC  ®} Sonn- un Feiertagen 1n Goa, SOWI1e bisher WAaTrT, mıt Beschnei-
dung einiger überflüssiger Zutaten, w1e der Visıtator | Valignano|] für
gut erachte: 1N Bassein un: Cochin sol1] INa  - dıe AÄmter nıcht wieder e1N=-
führen, sondern S1Ce HUT den hoheren Festtagen abhalten, weiıl 100808  ;
die Sanger ıcht ohne große Mühe bekommen könne S

Vvizen 1mM Gesang der teierlichen Vesper eingeübt habe und damıt der Kommu-
nıtäat eine Überraschung bereıten wollte. Als miıt der Sangerschar In das hor
kam habe iıh Provinzial 1m Namen des Instituts energisch daran gehindert!

Instıitutum Socıetatis €esu II DD
Arch Rom (70G 47 , D
Ar  Z Rom Gongreg. 42, 3927



In seinem Sumarıo behandelt Valignano l. 1580 nochmals die rage
des Gesanges und schreibt darın über das Kolleg Von 1n, dafß 111d  -

Sonn- un: Festtagen die Messe sınge un alle Gottesdienste ab-
w1e 1n G0a, WwWeNnN auch der Gesang hıer (in Cochin) ıcht weniger

Arbeıt verursache als 1n Basseın, un da 1n Indien keine Gesanglehrer
gyabe, mMUSSe eın Hermano diıeses Amt übernehmen un dıe Knaben _-

chulen unterrıichten; obwohl das miıt viel Unannehmlichkeiten VCI-

bunden sel, lohne sıch dıe Mühe SCH der Gründe, dıe beı der rage
15 der Consulta gegeben worden se]len s}

Rom schrieb auch 1n den tolgenden Jahren SCH einreißender Miß-
brauche nach Indien. So etwa General AÄCcquavıva } 1589 Pro-
vinzıal Inacio artıns: Am Kolleg VO  - (G0a stoße 1908078  » sich H: daran,
dafß das Kolleg soviele klaven 988808 für die Musik unterhalte, Was sich
eher tüur kursten als Ordensleute gezıieme. Man solle ıhre Zahl allmählich
vermindern, daß 1n bis Jahren keine oder kaum mehr welche
vorhanden selen 8 Ende 1601 erging VO gleichen General eın Schrei-
ben den Visitator Pımenta, 1n dem der Brauch, nach dem Abendessen
1n die Kirche gehen un orthın dıe Seminariıisten (von (x03) /R

Singen rufen, getade wurde: das so.  ( nıcht schon geschehen
SC1 abgestellt werden 87. Schließlich mahnte Acquavıva auch den Pro-
vinzıal VOonNn G0a, Nuno Rodrigues, 1602, dem schrieb: „Wiıe WIT
schon 1n verschiedenen Brıefen Valignano un den Bischof
[ Inacıo Martins| schrieben. als Provinzial War 1587—1592], sollte die
übermaäßige Felier des Ostertfestes abgeschafft oder doch eingeschränkt
werden. General freut sich NUun, dafß INnd  $ 1n den Kollegien aulo
Goa) Cochin un Basseın unanım. CONSENSU dıe Musıiık abgeschafft hat.
eım Obernwechsel soll aber jetzt bleiben“ 8

Jahrzehnte spater, 1 Jahre 1664, verfaßte der italienische Jesuilt Ig-
nazıo Arcamone, langjährıiger Missıonar auf der Halbinsel Salsette (süd-
ıch VO  > Go0a), 1ine kleine lateinische Schrift über se1n Missionsfeld 8 1n
der auch wıiederholt auf den Gesang un die Musik sprechen
kommt. So lesen WIT, dafß 1m Kolleg en TIrakt für Knaben bestand, die
In der Musik unterrichtet wurden (T 925 vV) Ferner wurde 1in Rachol, einem
der bedeutendsten Dorter der Gegend, jeden Mıttwoch iıne Messe miıt
Sangern un Musikanten abgehalten (28 V) Bei den Taufen durften
weder die Tänzer noch die Sanger fehlen (39 v —40 r) die 1n der Schule
iıhre Kunst gelernt hatten @ig r— 44 r) Auch die Festtage wurden
würdig mıt Gesang und, wWenn angebracht, mıiıt Musik in der Kıirche ab-

Spanischer ext be1l SILVA EGO Documentacao Dara Historia das
Mi1ssoes do Padroado Portugues do Ortente, India, E2: (Liısboa 1958),

WICcCKI: Auszüge, 138—39, Nr 166
Ebd 149, Nr 249
Ebd 150 Nr. 263
Rom, Biblioteca Nazionale Vittorio Emanuele 11, Fondo Gesu1rt1co 1153



gehalten; 5 werden eigens erwäahnt Weihnacht-en‚ Palmsonntag, Kar-
mittwoch (Metten), ferner das Patroziniumstest I 44 v7 45 T' 47 V)

So mochte auf den Missıonsstationen Gesang un Musik sich freier
entfalten als 1n den eigentliıchen Kollegien.
em manche Bischöfe sehr begeıistert da{für, w1€e etwa Frey

Andr:  e de Santa Marıa, Bischof VO  e} C'ochin (1588—1618), der VO  e über-
all her dıe besten Musiker kommen ließ, den Gottesdienst möglichst
feierliıch gestalten 9! Da die 505 Thomaschristen (Syromalabaren), die
eine sehr alte Überlieferung christlichen Gesangen besaßen d ZU

eıl auch 1n seinem Sprengel wohnten. WAar Santa Marias Einstellung
verständlıicher. uch Franc1ısco (GSarcıa Erzbischof VO  - Kran-

NUu  9 zahlte seinen Hausgenossen die besten Sanger, die 1n der
Kathedrale die Feier des Gottesdienstes verschönerten 9

Die Augustiner, die seı1it LD 1in Indien wirkten un offenbar keine
Hindernisse seıtens der Konstitutionen hatten, ahlten unter iıhren Mit-
gliedern mehrere tüchtige danger un Musiker 9 In ihrem Seminar in
Neurä be1 Goa hatten S1E zudem einen bezahlten Kapellmeıister, der die
Knaben 1n der Musik un 1mMm Instrumentenspiel unterrichten hatte 9

Diesem Herzensanlıegen der indischen Kıirche kommt auch das erste
Plenarkonzil, das 9050 1n Bangalore abgehalten wurde, entgegen, WEeNN

dıe Pflege des kiırchliıchen Gesanges, des gregorlaniıschen Chorals und
anderer Gattungen, SOW1e die. Förderung der einheimischen Musık un
die Verwendung einheimischer Instrumente empfiehlt 9

C(CASIMIRO CHRISTOVAO NAZARETH: Maıtras Iusıtanas Orzente. Lısboa

91 Doc. Indıca VI, 179 Die Gesänge wurden VO  - mehreren Autoren behandelt,
VO  — Lucas und Dr IThomas
Notizen des DE MAGISTRIS über den Erzbischof, 1nN: Homem das

trınta duas herfeicöes OULTAS hıstör1as. Escratos da Liıteratura ndıana tradu-
zıdos DOT Dom Francısco Garcıa publıcados anotados DOT Jos.  € UWhıckz

Lısboa 1958, 3927
Sıeche SILVA EGO Documentacao, India. AIL, Z 123 130 139 141 150
Ebd AI S
cta el Decreta brimi Concılır plenarı Indıae, MNO MCML ın Bangalorenst

c1ıuitate habıtı. Ranchi 1951, 109, Nr.

. S I


